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Deutschland.
Mergentheim, 10. Sept . (Der Hindenburgbesuch .) Zum

ML Hindeuburgs anläßlich der Manöver berichtet die „Tau-
kerreitima" folgendes: Der Reichspräsident wird am Freitag,
kn 17 L M . abends 6.50 Uhr im hiesigen Bahnhof eintrcffen
md am Sonntag , den 19. abends 6 Uhr wieder abreifen . Bei
seiner Ankunft am Bahnhof wird er durch die leitenden Beam¬
ten llcr hiesigen Reichs -, Staats - und Ortsbehörden begrüßt,
«lnsprachen werden hierbei nicht gehalten . Auf der Fahrt vom
Bahnhof zmn Kurhaus , wo der Reichspjräsiident Wohnung
NWint, bilden die hiesigen Vereine mit ihren Fahnen , sowie
die Schuljugend Spalier . Abends 6 Uhr wird der Reichsprä¬
sident einer Einladung der Stadt und des Bades zu einem Be-
grüßungseffen Folge leisten ; an diesem werden auch die hier
in Quartier liegenden militärischen Befehlshaber teilnehmen.
M Samstag, den 18. d. M . wird der Reichspräsident sich znm
Mnöver begeben. Am Sonntag vormittag )49 Uhr werden
diehiesigen Gesangvereine dem hohen 'Gast vor seiner Wohnung
ein Ständchen bringen , nachdem zuvor die Kurkapelle konzer¬
tiert hat. Um 1 Uhr nachmittags folgt der Reichspräsident
einer Einladung des Fürsten zu Hohenkohe -Langenburg zum
Aiihststck nach Schloß Wcikershcim . Im Laufe des Nach¬
mittags kommt der Reichspräsident aus der Rückfahrt von Wei-
kersheim nochmals durch die Stadt , um sich zum Flugplatz auf
den Trillberg zu begeben, wo er den Flugveranstaltungen der
Fliegerschule Böblingen von etwa 5 bis )s6 Uhr beiwohnen
wird. Vom Flugplatz aus fährt Hindenburg direkt zum Bahn-
hos und wird dort um 6 Uhr im Salonwagen Mergentheim in
Richtung Lauda wieder verlassen . Der Reichspräsident wird
non seinem Sohn und Adjutanten , Major von Hindenburg,
und dem zweiten Adjutanten , Oberleutnant von der >Schnlen >-
burg, begleitet sein. Ob die Mtveteranen und Kriegervereine
vom Reichspräsidenten! abends vor seiner Abreise auf dem
Bahnhofsplatz oder schon am Mittag im Schloßhof gelegentlich
der Fahrt nach Weikersheim begrüßt werden , ist noch nicht sest-
M.

Der Weg zur Selbsthilfe.
Stuttgart. 10. Sept . Der Württ . Sparerbund E . V.

schreibt uns: Ilachdem sich die Gesetzgebung bisher geweigert
hat, eine gerechte Lösung der Auswertungsfrage herbeizufüh¬
ren und auch die Rechtsprechung den Weg zu einer richtigen
Lösung nicht finden kann , da sie von der Gesetzgebung abhängig
rst, hat das Rechtsempfinden des Volkes selbst da und dort den
Wcĝ der Selbsthilfe beschritten . Der Reichsgerichtspräsident
Dr. Simons hat ein rühmliches Vorbild gegeben, als er eine
Forderung voll zu 100 Prozent auswertete . Privatpersonen,
Mut aus dem einfachen Volke , auch einzelne industriellen Un¬
ternehmungenhaben ebenfalls ein anerkennenswertes Vorbild
Weben. In Niederschlesien sind in einigen Gemeinden Hhpo-
Mienglänbiger und Schuldner dazu übcrgegangen , freiwillig
U mf so Prozent Aufwertung zu einigen . Dasselbe ist in
Abothekerkreisen seit längerer Zeit üblich . Wir begrüßen die¬
le» Erwachen einer ehrlichen und anständigen Gesinnung und
men, daß auf diese Weise den Verantwortlichen Führern in
Äaat und Wirtschaft der Weg gezeigt wird , der gegangen wer-
^ mutz, wenn wir zur Gesundung unseres staatlichen und
aurstchaftlichen Lebens kommen wollen.

Hindenburg an den deutschnationalen Parteitag.
Berlin, 11. Sept . Der deutschnationale Parteitag in Köln

Herrn Reichspräsidenten folgendes Telegramm gc-
Mou „Dem allverehrten Herrn Präsidenten des Deutschen
«iqes,. Führer zu unvergeßlichem Heldentum , dem Vorbild
Fs Mmgender Pflichttreue , den: getreuen Mahner zu Einig-
M und Vaterlandsliebe entbietet der deutschnationale Partei-
^ AÜ dräschen Rhein ehrfurchtsvolle Grüße . Gras Westarp ."

Herr Reichspräsident hat hierauf mit folgendem Tele-
geantwortet : ' Dietramszell , den 10. Sept . „Den zum

MkMatwnalen Parteitag im befreiten Köln versammelten
und Frauen danke ich für die freundlichen Grüße.

Erwidere sie, herzlich mit dem Wunsche , daß Ihre Beratun-
gasreich sein und zum Zusammenschluß aller Deutschen

v Volksgemeinschaft mit beitragen mögen ." gez.
" LustenLurg. Reichspräsident.

bat
Berlin,

Telegranunwcchsel Stresemann -Marx.
11. Sept . Rcichsanßenminister Dr . Stresemann

deutschen Delegation an den Reichskanzler sol-
Eiiitn»^ 6ramm gerichtet : „An dem Tage , an dem der
ken > Eichlands in den Völkerbund vollzogen ist, gedcn-
k>M ? " ^ richtiger Dankbarkeit Ihrer führenden Mitwir¬
teln Politik, die zu diesem Ziele führte, und übermit-
der 'o diesem Sinne die herzlichsten Grüße . Mmens

Delegation , gez. Stresemann.
uiiuiiv! Dr . Marx hat hierauf dem deutschen Außen-

Telegramm geantwortet : ,Fur Ihre
öanke „ deuhchen Delegation drahtlich übermittelten Grüße
alz kn, i^ - chtsg. Mir ist es ein Herzensbedürfnis , Ihnen,
tin°n ^ „lÄ ^iahrigen und erfolgreichen Führer der gegenwär-
iugleick ^ ? ^^ onpolitik zum Ergebnis des gestrigen Tages
liLen - der gesamten Reichsregicrung meine Verbind¬
er Ê^ l^ e auszusprcchen . An diesem Wendepunkt
"ller d/r Völker flehen wir zu dem göttlichen Lenker
HildenM' Ow die vom deutschen Volk in seiner überwäl-
k« rheit an den Eintritt in den Völkerbund geknüpf-
äilbiast "Zon lind Wünsche zum Segen unseres Vaterlandes

gehen lassen möge ! An Ihrer und der
hchmM-iI - V tatkräftigen Mitarbeit zur Erreichung dieses
»add-v d»rd es nicht fehlen . Verbindlichste Grüße Ihnen
^E Mnzen D elegation , gez . Reichskanzler Marx ."

. tzrnki ^ Ausland.
Bölkerbunl/- In der gestrigen Nachmittagssitzung des

dema- ^ dwete der österreichische Bundeskanzler Dr.
Eintritt Deutschlands in den Bund herzliche Worte.

Paris , 11. -Sept . In der Pariser Rechtspresse finden sich
heftige Ausfälle gegen Briand wegen der starken Betonung des
Versöhnungsgedankens.

London , 11. Sept . Die Reden Stresemanns in Gens wer¬
den in London sympathisch kommentiert.

Besprechungen in Genf.
Genf, 11. Sept . Von gut informierter Seite erfährt der

Vertreter der Tel .-Union , daß zwischen Reichsaußenminister
Dr . Stresemann und dem französischen Außenminister Briand
als Folge des Eintritts Deutschlands in den Vötkerbnnd bereits
Verhandlungen über die im Locarnopakt vorgesehenen Rück¬
wirkungen eingeleitet worden sind. Der englische Außenmini¬
ster ChamLerlain , sowie der belgische Außenminister Vander-
velde sollen die Vermittlung für Liese Verhandlungen über¬
nommen haben . Zur Verhandlung stehe vorläufig die Frage
der Herabsetzung der Besatzungstruppen im Rheinland auf
38 000 Mann . Deutscherseits werde die Einbeziehung der Be¬
satzung des Kehler Brückenkopfes in diese Zahl gewünscht , wei¬
ter die Räumung der Kurorte Langenschwal 'bach, Kreuznach
und Neuenahr , sowie die Konzentrierung der Besatzungstrup¬
pen . ChamLerlain soll sich bereit erklärt haben , diese deutschen
Forderungen zu unterstützen . Von deutscher Seite liegt eine
Bestätigung dieser Nachricht nicht vor . Sie wird jedoch ande¬
rerseits auch nicht in Abrede gestellt.

Spanien tritt aus dem Völkerbund aus.
Genf , 11. Sept . Der spanische Konsul in Genf erschien in

den Mittagsstunden auf dem Generalsekretariat des Völker¬
bunds, um eine in der Nacht erngetroffene Note seiner Regie¬
rung zu überreichen, in der Spanien seine Mitgliedschaft im
Völkerbund kündigt.

Add el Kims Memoiren.
Paris , 11. Sept . Das „Echo de Paris " setzt die Veröffent¬

lichung der Memoiren Abd el Krims fort . Das heutige Kapitel
handelt von der militärischen Rüstung der Riflcute . Abd el
Krim hat ständig über 2000 Mann Mann reguläre Truppen
verfügt , die einen festen Sold bezogen . Im übrigen habe er
noch 90 000 Mann kriegsfähige Leute gehabt , die aber nie zu¬
sammen unter den Waffen standen . Munition habe er genug
gehabt . Aus den verschiedenen spanischen Niederlagen habe er
nicht weniger als 300 Kanonen und viele tausend Gewehre er¬
beutet . 'Schnellfeuerwaffen habe er aus alten Heeresbeständen
von Frankreich gekauft . Er hätte sogar Granaten verkaufen
können . Kurz vor dem Ausbruch der Feindseligkeiten mit
Frankreich habe er noch aus Paris umfangreiches Telephon-
material und zwei Flugzeuge bezogen . Im ganzen habe er
fünf Flugzeuge besessen. Er halte aber von der Flugzeugwaffe
nicht viel . Angeblich hätten ihm die feindlichen Flugzeuge
einigen Schoden gebracht . Aber als die Rifleute sich gegen sic
zu schützen gelernt hätten , seien sie sozusagen bedeutungslos
geworden.

Ein Attentat auf Mussolini.
Rom , 11. Sept . Kurz nach 10 Ubr vormittags hat ein

18jähriger Steinhaucr namens Hermes Giovannini auf Musso¬
lini ein Attentat verübt . Ms der Ministerpräsident seine
Sommerwohnung bei der Porta Pia verließ , um sich nach dem
Regierungsgebäude zu begeben , schleuderte Giovannini eine
Bombe gegen den Ministerpräsidenten , die aber nicht traf , da¬
gegen vier Paffanten mehr oder weniger schwer verletzte , die
nach der Klinik gebracht werden mußten . Der Attentäter selbst
blieb ebenfalls unverletzt und wurde sofort verhaftet . Er
stammt aus dem toskanischen Dorfe Castelnuova -Garfagnano.
Der Grund zur Tat ist noch unbekannt . Die italienischen Zei¬
tungen dürfen nur eine amtliche Mitteilung über die Vorgänge
von heute morgen veröffentlichen . Die Bombe , die Mussolini
treffen sollte, explodierte erst 1)4 Minuten , nachdem dieser die
betreffende Stelle Passiert hatte . Die Zahl der Verwundeten
wird jetzt mit acht angegeben.

Aussöhnung im rumänischen Königshaus.
Bukarest, 11. Sept . Die Bukarester Zeitung „Lupta " mel¬

det, König Ferdinand habe sich in Paris mit dem Exkronprin¬
zen Carol ausgesöhnt und diesen aufgefordert , nach Rumänien
zurückzukehren . Carol werde im nächsten Monat in der Hei¬
mat eintreffen . Das Blatt erfährt diese Informationen ans
absolut sicherer Quelle . Es wurde aber wegen dieser Ver¬
öffentlichung beschlagnahmt.

Athener Stratzenkämpfe.
Paris , 11. Sept . Der „Ncwyork Hcrald " meldet aus Athen:

General Kondhlis habe im ganzen Lande die Ordnung wieder
hergestellt . In den Straßenkämpfen mit der meuternden repu¬
blikanischen Garde sollen über 500 Personen getötet oder Ver¬
wundet worden sein. Die Anhänger Pangalos erklärten , 23
Personen seien getötet , 500 verwundet . Mehrere 100 Offiziere
und Zivilpersonen sollen wegen Beteiligung an der Meuterei
vor ein Kriegsgericht gestellt werden . Kondhlis beabsichtigt,
am 24. Oktober allgemeine Wahlen stattfinden zu lassen.

AUS Stadt und Bezirk.
— Die Reichsbahndirektion hat den Oberbahnhofsborsteher

Greiß  in Neudenau zum Güterinspektor in Wilübad
ernannt.

Neuenbürg , 13. Sept . Die hochsommerliche Witterung der
letzten Woche, welche namentlich am Samstag einen wirklich
heißen Sommertag brachte , hat durch Gewitter und Nieder¬
schläge am Sonntag vor - und nachmittags eine Abkühlung er¬
fahren , die auch heute anhält . Es geht nun mehr und mehr
dem Herbst entgegen . Die warmen Sommcrtage kamen dem
Weinstock sehr zustatten , nur schade, daß es manche Gegenden
gibt , wo der Ertrag sehr zu wünschen übrig läßt . Der gestrige
Regentag hat neben der Reinigung der gewitterschwülen Lust
namentlich den Gartengewächsen die so dringend nötige Feuch¬
tigkeit gebracht.

Neuenbürg , 13. Sept . Gestern nachmittag um z<2 Uhr,
während strömender Regen niederging , wurde die Weckerlinie
wieder alarmiert . Erfreulicherweise brauchte sie nicht einzu¬
greifen . Die Alarmierung ist, wie uns mitgeteflt wurde , auf
Gewitterstörungen , die Kurz - und Erdschluß hervorriefen , zu¬
rückzuführen.

Neuenbürg , 13. Sept . In dankenswerter Weise hatte der
Verschönerungs - und Fremdenverkehrsverein auf gestern nach¬
mittag durch die Kapelle der Musikvereins ein Standkon¬
zert  auf dem Marktplatz veranstaltet . Las vom Wetter begün¬
stigt eine zahlreiche Zuhörerschaft anlockte ; die Vorträge der
Kapelle fanden dankbare Aufnahme.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß südöstlichen Hoch¬
drucks ist für Dienstag und Mittwoch weiterhin vorwiegend
trockenes und heiteres Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Calw, 10. Sept. (Goldene Hochzeit.) Am Sonntag beging das

Fest der goldenen Hochzeit der frühere langjährige Direktor der Ver¬
einigten Deckenfabriken und Vorsitzender des Bürgerausschusses,
Fabrikant Gustav Wagner mit seiner Gemahlin Emma geb. Bozen¬
hardt. Der Genannte, der sich großer Rüstigkeit erfreu», ist 73, seine
Frau , die in letzter Zeit schwer krank mar, ist 69 Iatzre alt,

Stuttgart , 10. Sept . (Ein Hochstapler verhaftet .) In Saig
bei Titisee verhaftete ein Kriminalkommissar aus Stuttgart
und ein Kriminalbeamter ans Jreiburg einen schon lange ge¬
suchten Hochstapler , der sich dort unter dem Namen Bruno
Gutensohn als Kurgast einlogicrt hatte . In den letzten Wochen
hatte von Nürnberg , Dresden -und Stuttgart aus ein abgefeim¬
ter Schwindler sein Handwerk getrieben , der unter fremdem
Namen Auswahlsendungen von Briefmarken und Gemälden
zur Ansicht einforderte , die er sich dann aneignete . In Stutt¬
gart hielt sich der Betrüger , nachdem er als Chemiker Fritz
Buchmann mit einer Frauensperson , die sich Friede ! Buch-

' mann , geb. Peters , nannte , einige Tage im Luftkurort Calw
gewohnt hatte , auf . Er mietete zwei Zimmer , eins unter dem
Namen Dr . Alfred Göbcl , das andere unter dem Namen Dr.
Ing . W . Simon . Ms Dr . Göbel erstattete er eine Polizeiliche
Anmeldung , wobei er die Papiere des in München wohnhaften
Chemikers Dr . Mfred Göbel benutzte . Die Briefmarken for¬
derte der Betrüger bei Händlern an , die in Fachzeitschriften
Kauf - und Verkaufsangebote eingesetzt hatten . Er benutzte
dazu Briefbogen mit dem Aufdruck Philateliftische Gesellschaft
in Stuttgart , Vorsitzendr Dr . A . Göbel , Privatdozent , Ob¬
mann Dr . Ing . W . Simon , Schriftführer Fritz Buchmann,
Chemiker in Calw . Er erhielt etwa 50 Markensendungcn in
erheblichem Werte , darunter eine russische Markensammlung
im Wert von ca. 18 000 Mark , die er nach Erhalt sofort ver¬
kaufte . Außer Briefmarken fielen ihm auch Gemälde und an¬
dere Kunstgegenftände in die Hand , die er ebenfalls sofort in
Geld umsetzte. Die Gemälde forderte er zur Ansicht bei Kunst¬
malern an , unter der Vorspiegelung , er suche einen Künstler
als Begleiter für eine ostafrikanischc Forschungsreise . Lock¬
mittel waren Inserate in den „Münchener Neuesten Itachrich-
ten ". Die Bewerbungspapiere der betreffenden Künstler sandte
er nicht alle zurück, sondern legte sie sich selbst zu und benutzte
sie für den Briefmarkenschwinöel . Er war im Besitz zahlreicher
Geburtsurkunden und dergleichen . Es handelt sich bei dem
Verhafteten um den 1895 in Kirchhain (Lausitz) geborenen
Ernst Rote.
^ Stuttgart , 10. Sept . (Versuchsballone .) Vom 14. bis 16.
September d. I . steigen an vielen Orten Europas (auch in
Deutschland zu wissenschaftlichen Zwecken unbemannte Ver¬
suchsballone ans . Der Finder eines solchen wird gebeten , ihn
samt dem daran befindlichen Selbstschreibgerät sorgfältig zu
behandeln und nach der am Ballon oder am Gerät befindlichen
Anleitung zu Verfahren . Es wird betont , daß mit Rücksicht auf
die Gegenseitigkeit auch ausländische Ballone aerade so behan¬
delt werdet » müssen wie die deutschen. In der Regel bezahlt
die den Ballon absendende meteorologische Anstalt dem Finder
eine angemessene Belohnung . Die Ballone sind mit einem
leicht brennbaren Wasserstoff gefüllt , daher ist Vorsicht geboten.
In Zweifesfällen wende man sich an die nächste Ortspolizei¬
behörde oder an die Württ . Landeswetterwarte in Stuttgart.

Cannstatt , 10. Sept . (Dos Cannstatter Volksfest.) Die Vor¬
bereitungen für das Volksfest nehmen rüstigen Fortgang.
Ueberall wird emsig gearbeitet . Das Fest beginnt am Freitag,
den 24. September , nachmitags und dauert bis einschließlich
Dienstag , den 28. Septemberr . Für die Unterhaltung der Be¬
sucher, auch durch größere Veranstaltungen , ist aufs beste ge¬
sorgt . So werden auf Veranlassung der Volksfestkommission
am Samstag , als dem Haupttag , von den Vereinen des Stadt-
Verbands für Leibesübungen , nachmittags aus dem Platz des
Vereins für Bewegungsspiele , turnerische und sportliche Vor¬
führungen großen Stiles geboten werden . Für den Abend ist
ein großes Feuerwerk der Firma Weiffenüach in Aussicht ge¬
nommen . Am Sonntag nachmittag findet , wiederum auf dem
Platz des Vereins für Bewegungsspiele , ein Fußballspiel dieses
Vereins mit dem Stuttgarter Sportklub statt . Den Höhepunkt
dieses Tages aber wird eine große Flugveranstaltung des
Württ . Luftfahrtverbandcs nicht nur mit Passagicr -Rnndftü-
gen, Kunstflügen , Fallschirmabsprüngen und dergl . bilden , son¬
dern auch mit ganz neuen , einzigartigen Darbietungen.

Brackenheim, II . Sept. (17 Prozent Umlage.) Der Gemeinde¬
rat beschloß sllr 1926 die Erhebung einer Umlage van 17 Prozent.
Die Einnahmen der Stadt betragen nach dem Voranschlag 62 000
Mark und die Ausgaben 117 000 Mark

Ktrchhausen, OA. Heilbronn, II , Sept. (Trotz Arbeitslosigkeit
ArbeitermangelI) Das hiesige Industrieunternehmen von Fabrikant
Götz wird sich gezwungen sehen, seine Fabrikation hier einzustellen
und nach anderwärts zu verlegen, da die zum Betrieb notwendigen
weiblichen Arbeitskräfte in Ktrchhausen und in jäherer Umgebung
nicht aufgebracht werden können.

Reutlingen, 12. Sept. (Eine Erfindung.) Dem Mechaniker Hans
Schwaiger in Betzingen ist eine Erfindung gelungen und patentiert



worden, die das Ende der mutwilligen Alarmierungen der Feuerwehr
bedeuten könnte. Die Betätigung des Feuermelders geschieht derart,
daß die Hand, durch die der Kontakt ausgelöst wird, durch Bügel
und Gegenfedern feftqehalten wird und erst durch Zurückstellung des
Mechanismus sreigemacht werden kann. Eine Herbeiführung des
Alarms durch mechanische Einwirkung mit allerlei Hilfsmitteln ist
ausgeschlossen, da der als drehbare Kugel geschaffene Druckknopf nur
durch Fingerdruck erfaßt und niedergebracht werden kann. Hoffent¬
lich erfüllt sich die aus die Erfindung gesetzte Hoffnung zur Freude
aller ordnungsliebenden Menschen und besonders aller braven Feuer¬
wehrleute, die dann sicher sein werden von den Bübereien unreifer
oder ungezogener Zeitgenossen.

Rottenburg, 10. Sept. (Beerdigung.) Ein Leichenzug, wie ihn
Rottenburg selten gesehen, brachte am heutigen Tage zum Ausdruck,
was unsere Stadt in der Person von Fabrikant Alfred Planck ver¬
loren. Dem Zuge voraus schritten die Arbeiter. Kränze wurden
niedergelegt vom Evangelischen Kirchengemeinderat, dem Aussichtsrat
der FouquetL Fcauz A.-G. (Kommerzienrat Hartenstein), der Stadt
Rottenburg, vom Siedelungsoerein, von den Angestellten, von der
Gewerbeschule, der Deutsch-demokratischen Partei Württembergs durch
Fabrikant Roth-Reutlingen, der Deutsch-demokratischen Partei Rot¬
tenburg, der Arbeiterschaft des Betriebs, ,dem Verband württembe»
gischer Betriebskrankenkassen, um wenigstens diese zu nennen. Stadt¬
kapelle und Liederkranz schloffen mit ihren Weisen den Trauerakt
auf dem stimmungsvollen Sülchcnfriedhos, auf welchem sich das Grab
heute öffnete gerade am 28. Hochzeitstage des Verewigten.

Altenburg, II. Sept. (Ein blutiges Familiendcama.) Heute früh
kurz nach6 Uhr erschoß der 49 Jahre alte Landwirt Dietzel seine
Ehefrau, als sie Im Stall das Vieh versorgte. Dietzel eilte in die
Wohnung zurück und gab auf seine 21jährige Stieftochter, die noch
im Bette lag, Schüsse ab, die das Mädchen sofort töteten. Dann
schoß Dietzel seinem 13jährigen Stiefsohn eine Kugel in den Kops.
Der Knabe starb aus dem Transport ins Krankenhaus. Dietzel selbst
eilte nach der Tat wieder in den Stall und tötete sich durch einen
Kopfschuß.

Ulm, 11. Sept. (Mord?) Die Persönlichkeit der kürzlich in
der Donau bei Neu-Ulm gefundenen Fcauenleiche ist nun sestgesteUt
worden. Es ist eine Magdalene Stricker von Gllnzburg, die an¬
läßlich der Stadtbeleuchtung bei ihrer verheirateten Schwester in
Neu-Ulm zu Besuch war. Ihrer Schwester sagte sie. daß sie wieder
heimgehe. Diese hatte infolgedessen keine Ahnung davon, daß es sich
bei der Toten um ihre Schwester handeln könne. Gestern kam sie am
Rathaus vorbei und sah das Bild, woraus sie ihre Schwester sofort
erkannte. Auch der Vater der Tochter hat bestätigt, daß es seine
Tochter ist. Das Mädchen soll ermordet und der Mörder bereits
sestgenommen sein.

Ulm, II. Sept. (Der Gefangene im Adamskostüm.) Letzten
Freitag kam der Gesangenenwagen zum Bahnhof und fuhr bei der
Postsperre herein gegen das Stuttgarter Gleis. Sofort war eine
Menge Schaulustiger da, die gespannt warteten, was da herauskom¬
men wird. Die Landjägermannschast zog, wie die „Donau-Wacht"
berichtet, einen an Händen und Füßen gebundenen, völlig entgleideten
Mann heraus und lud ihn auf einen vierrädrigen Handwagen. Der
Mann wurde sofort mit einer Wagendecke zugedeckt und nach dem
Gefangenenwagen geführt. Die diensttuenden Landjäger sagten, der
Gefangene sei zuerst über sie hergesallen und nachher habe er sich
alle seine Kleider vom Leibe gerissen.

Dorfmerkingen, OA. Neresheim, 11. Sept. (Ein Unglückstrunk.)
Infolge Laugengenusses mußte sich der 19 Jahre alte Sohn Georg
des SchreinermeistersLindacher hier einer Operation unterziehen.
Der Rettungsversuch kam zu spät. Der junge Mann ist vorgesternI
gestorben. Bereits vor Jahresfrist hatte er den Unglllckstrunk inj
einer Bäckerei in Neresheim genommen, was ihm zum Verhängnis
geworden ist.

Weinsberg, 11. Sept. (Todesfall.) Im Alter von 87 Jahren
verschied der Ehrenbürger der Stadt, Oberamtsbaumeistcr Wagner.
42 Jahre hat er seines Amtes gewaltet und reiche Arbeit geleistet/
Im Vorjahr konnte er noch mit seiner Gattin die diamantene Hoch¬
zeit feiern.

Baden.
Neuthard, Amt Bruchsal, 11. Sept. Vor einigen Wochen ent¬

fernte sich der Landwirtslohn Henesg aus seinem Elternhause und ging
ohne Ausweis in die Pfalz hinüber. Dort nahmen ihn die Fran¬
zosen fest, verschleppten ihn nach Metz und von da nach Marokko
in die Fremdenlegion. Aus einem eingetroffenen Briefe des H. ist
ersichtlich, daß er in Bälde in den syrischen Kämpfen verwendet
werden soll.

Muggensturm, 11 Septbr. Gestern nachmittag kurz vor 4 Uhr
hatte der 38jährige, verheiratete Lorenz Schick nach einem kurzen
Wortwechsel infolge Zwistigkeiten mit seinem Nachbarn, dem 50jährigen
Landwirt Lukas Schnepf, aus denselben mit einem Browning ge¬
schaffen, sodaß Schnepf schwer verletzt ins Krankenhaus nach Rastatt
eingeliefert wurde und dort bald verstarb. Schick wurde gestern abend
um 10 Uhr verhaftet. Der Getötete hintecläßt Frau und fünf Kinder.

Kehl, 11. Septbr. Während des Krieges sind im Bereich des
rechtsrheinischen Festungsgebietes von Straßburg eine größere An¬
zahl von Bereitschaftsunterständen, Munitionsdepots usw. gebaut
worden, die auf den Gemarkungen Kehl, Marlen, Eckartsweier, Neu¬
mühl und Auenheim liegen. Laut Friedensoertrag müssen sie zerstört
werden. Mit den Sprengungen ist dieser Tage begonnen worden.
Eie sollen bis Ende September beendet sein. Die Zerstörung der drei

Forts Blumenthal, Kirchbach und Box wird erst nach erfolgter Räu¬
mung des BrückenkopfesKehl erfolgen.

Vermischtes.
Ein 84jähriger besteigt die Zugspitze. Das sind noch Män¬

ner aus der Garde der Alttiroler , die allerdings leider immer
mehr zusammenschrumpft und in unserer angekränkelten Zeit
nicht mehr so leicht ergänzt wird . Einer aus ihren Reihen ist
der 84jährige Donat Ries von Tannheim , der in seinem Äeuße-
ren und auch mit seinen Prächtigen Charaktereigenschaften den
echten Alttiroler repräsentiert . Er legte dieser Tage auch eine
Probe ab von seiner Zähigkeit und Unverwüstlichkeit, indem er
ohne Beschwerden Wer die Wiener -Meustädter-Hütte von Ehr¬
wald aus die Zugspitze bestieg. Iticht mit der Seilschwebe¬
bahn ließ er sich hinausbefördern, sondern in jugendlicher Be¬
hendigkeit trotz seiner 84 Jahre machte er den nicht leichten
Auf- und Abstieg zu Fuß.

Von Einbrechern erschaffen. Samstag vormittag wurde
die -ledige Philippine Dern in Mtenbamberg mit einem Herz¬
schuß tot ausgesundcn. In dein Hause wohnten die Geschwister
Peter und Philippine Dern zusammen. Gegen 2 Uhr nachts
hörte der Bruder plötzlich aus dem Schlafe ausfahrend ein
Geräusch. In demselben Augenblick trat Lurch die Tür , die
nur angelchnt war , ein Mann mit geschwärztem Gesicht, eine
Blendlaterne in der Hand , vor das Bett , mit den Worten:
„Geld oder Leben". Peter Dern stieß einen Hilferuf aus , der
Eindringling verließ dann das Zimmer . Die Philippine Dern
mußte den Hilferuf vernommen Haben, denn sie kam in dem¬
selben Augenblick aus ihrem Schlafzimmer, das zu ebener
Erde gelegen ist, die Treppe herauf . Der Bruder ging dem
Verbrecher, der die Stiege herunter wollte, nach, während
seine Ŝchwester von unten heraus kam. Ms sie des Eindring¬
lings ansichtig wurde, rief sie aus : ,/Jch kenne dich, du bist —
In diesem Augenblick sielen zwei Schüsse und die Schwester
sank, ins Herz getroffen, tot nieder. Der Täter entkam durch
die Tür . Vermutlich war er durch das Dach in die Wohnung
eingestiegen. Die Polizei von Ebernburg und die Kriminal¬
polizei von Kreuznach, die durch Radfahrer herbeigerufen wur¬
den, waren um 4 Uhr am Platze. Die Verfolgung wurde so¬
fort ausgenommen.

Eine Köpenickiade in Koblenz. Vor dem britischen Militär¬
gericht hatte sich der landwirtschaftlicheArbeiter Friedrich Gott¬
schalk, der zuletzt bei einem Landwirt in Gaulsheim als Fuhr¬
mann beschäftigt war , wegen Diebstahls und unberechtigten
Tragens der britischen Armeeunrform zu verantworten . Gott¬
schalt hatte in Bingen im dortigen britischen Militärbüro
einen Einbruch verübt und bei dieser Gelegenheit die Uniform
eines englischen Korporals , dessen Pässe und sämtlich Äegitr-
mationspapiere sowie einen ledernen Handkoffer gestohlen.
Kurz nach dem Einbruch wurde er in Koblenz von einem eng¬
lischen Unteroffizier, dem das Benehmen dieses Mannes ausfiel,
festgenommen. Vor dem Gericht gab der Verhaftete zunächst
keine Antwort , und gab zu verstehen, daß er weder englisch,
deutsch, noch französisch könne, er sei mexikanische Staats¬
angehöriger . Schließlich nach langen vergeblichen Versuchen,
Göttschalk zum Sprechen zu bringen , hörte einer der aufgebote-
nen zahlreichen Dolmetsche aus einer Antwort heraus , daß
der Mann aus Gaulsheim stamme. Gottschalk, der nunmehr
das Leugnen aufgab , gestand die Tat unumwunden ein. Das
Lesen von Ŝchundliteratur habe ihn zu dem Abenteuerplan
veranlaßt . Das Gericht erkannte der Anklage gemäß auf drei
Monate Gefängnis.

26» TPPHusfiille in Hannover . Die Zahl der Thphnserkran-
kungen hat sich erheblich vermehrt. Bis Samstag vormittag
sind — wie wir von amtlicher Seite hören — 360 Erkrankun¬
gen festgestellt, während eine Zunahme der Todesfälle, die am
Freitag bereits drei betrugen , erfreulicherweise nicht eingetreten
ist. Die Frage der Ursache der Epidemie ist immer noch unge¬
klärt, doch gewinnt die Annahme an Raum , daß die Erkrankun¬
gen auf den Genuß von Trinkwasser zurückzuführen sind. Es
wird daher auch die Forderung erhoben, die Rücklingex Brun¬
nen, aus denen namentlich das Lindener Stadtviertel versorgt
wird , abzubrechen. Das Wasser dieser Brunnen wurde schon
vor einigen Tagen — als Magen - und Darmerkrankungen in
größerem Maße unter der Bevölkerung austraten — ausgiebig
chloriert, um weiteren Erkrankungen vorzubeugen.

Lokaltermin bei Leiferde. Am Ort der Zugskatastrophc
zwischen Leiferde und Meinersen fand Samstag vormittag der
vom Untersuchungsrichter angeordnete Lokaltermin statt im
Beisein der Hannoverschen Kriminalpolizei , von Vertretern
der Reichsbahndiroktion Hannover , des -Untersuchungsrichters
von Landgericht Hildesheim und der Staatsanwaltschaft Hil-
desheim. Die beiden Verbrecher wurden von den Kriminal¬
beamten getrennt an die Unfallstelle geführt . Bisher hat noch
keine Gegenüberstellung stattgefundcn. 'Schlesinger wurde zu¬
nächst von dem Untersuchungsrichter beauftragt , vorzuführen,
wie der Unfall sich ereignet hatte . Ter Verbrecher war an den
Händen mit Handschellen gefesselt und wurde von Kriminal¬
beamten an einer Kette geführt . Der Untersuchungsrichter ließ

die Fesieln Wen und führte Schlesinger dann an v -
an der er die Schienen gelockert hatte. Untern ° stelle,
Weber auf der anderen Seite des Bahndammes im ^ rde
gebracht,,damit er nickst sehen und hörê Hkô unter-
plize ausführte . Im weiteren Verlauf des LokaW-m? ?
dann Weber herangeholt . Er ging ohne Zögern
Stelle und demonstrierte in gleicher Art
die einzelnen Schrauben nacheinander herausinmvA"^ , wic
den. Wie man hört , ist mit Sicherheit anzunMnen̂ W ^ r-
,inger und Weber unter Anklage des Alords gestelltViertötter will wieder durch den Kanal.
men Wer den Kanal dürfte mit dem ne» aumesteWn
des Franzosen Michel keineswegs beendet sein
versuchen, diese Höchstleistung zu überbieten. Auch der̂ A
Kemmerich hat die Absicht, die 1000 dänische
für seine Ostseeüberguerung erhalten hat, zu einem ^der Kanaldurchichwimmung zu verwenden ^ Ber,ich

Eine furchtbare Bluttat . -Samstag früh hat in
ein Landwirt seine beiden 'Stiefkinder, eine Frau und

Di- « dmft- d-r°m « ilhM -L KL "M
Mörder gestern die Verwaltung Wer das Vermögen'Stiefkinder entzogen wurde. ^ ^mer

Todessturz einer Fallschirmspringerin. In Leiceistv
Freitag abend eine junge Frau bei einem Mschirmabä»«̂
den Tod. Die Zuschauer beobachteten, wie die Kau vonÄ
Flugzeug ohne Fallschirm aus einer Höhe vm L MeL
sprang, wahrend der Fallschirm auf  dem Flugzeug blieb

Stuttgart. 11. Sept. (Obst, und Gemüsegroßmarkt)
10—20, Schüttel-, Ausschuß-, Fall- und Mostäpsel 10—22 ML
30- 50. Zwetschgen 15- 20, Kartoffeln4- 5, Stangenbohnen lo- u,
Buschbohnen8- 10, Kopfsalat3—10, Endiviensalat3- w M^
7- 8, Filderkraut3- 5, Weißkraut rund3- 5, Rotkraut5- 7 N
menkohl1 Stück 20—40, rote Rüben8- 8, gelbe Rüben6- 7
Karotten1 Bund 5- 12. Zwiebel-/, Kg. 5- 8, Gurken große! FM20- 30, Salzgurken 1.50- 2.00, kleine Gurken IM Stück7»- »n
Rettiche3—8, Tomaten 8- 10, Spinat 12- 15, Mangold IN-17Kopskohlraben1 Stück3—6. '

Gerabronn, II. Sept. (Zuchtoiehmackt.) Dem Herbstzuchtvird.
markt waren 85 Farren und 60 Kalbinnen, zum Teil von hervorra.
gender Beschaffenheit, zugesührt. Verkauft wurden über 80 Pro»»,
Für Farren wurden zwischen 700 und I6M, für Kalbinnen Iwiickeii
600 und 1000 Mark je nach Alter und Qualität bezahlt. Der weit-
aus größte Teil der verkauften Tiere kam außerhalb des Bezirks
Bereits am Vortag des Marktes trafen zahlreiche KausskommWonen
und Interessenten aus allen Tellen Württembergs, Bayerns und Ätzens
hier ein, die in den BUrgerquartleren untergebracht werden konnten
Der Markt gestaltete sich wieder zu einem vollen Erfolg des Gerabronn«
Zuchtbezirks. Die mit dem Markt verbundene Prämierung zeitiote
ein gutes Ergebnis: 22 Farren und 21 Kalbinnen konnten initGstd.
preis?» bedacht werben, darunter niedrere Ehrenpreise,

Holzverkaussergebnisse aus württ . Herrschafts- und Ge-
mrindewaldungen. Bei den im Monat August abgehaltenen
Nadelstanrmholzverkäufen wurden nachstehende Durchschnitts¬
erlöse in Prozenten der Landesgrundprerse erzielt: Herzogs
Forstamt Altshausen für 780 Fm . Fichten und TannenW
Proz ., für weitere 48 Fm . desgl. 102 Proz ., für 116 Fm. For¬
chen 90 Proz ., für 144 Fm . Achten und Tannen 102—M
Prozent und für 54 Fm. Forchen 92 Proz .; Freiherr!. Forst¬
amt Wain für 800 An . Fichten und Tannen IM Proz.; Frei-
herl. Rentamt Gärtringen für 41 ;Fm. Fichten und Tannen
Herr! Rentamt Gärtringen für 41 Fm. Achter und Tamm
115,2 Proz .; Freiherr !. Rentamt Dotternhausen für 161 Fm.
desgl. 103 Proz .; Füvstl . Domänenkanzlei Waldenburg für
280 Fm- Achten und Tannen 105 Proz .; ,Fürst! Forstdircktivn
Pfedelbach für 122 Fm . Forchen 85 Proz .; KirchenpflegeDnr-
mentingen, OA. Riedlingen, für 161 Fm . Achten und Tannen
95 Proz .; Gde. Sigmaringendorf für 388 Fm. Fichten und
Tannen 101,6 Proz . und für weitere 179 An. desgl. M Proz.;
Stadtgemeindc Schömberg für 200 Fm. Achten und Tannen
(Windsallholz) 103 Proz .; Stadtgemem .de Freudenstadt für SK
Fm . Fichten und Tannen 110,4 Proz .; Gemeinde Untermusbach
OA. Frendenstadt für WO Fm . Fichten und Tannen 109 Proz;
Gemeinde Schwann  für 417 Fm , Fichten und Tannen IW
Proz .; Gemeinde Schöntal für 183 Fm. idesgl. Hl .dM
Anfangs dieses Monats erlöste die StadtgemeindeAlpirsbüch
für neun Lose Nadelstannnhölz mit zusammen 627 Fm. 93p
bis 105,3 Proz . der Landesgrundpreise.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 11. Sept . (Neubau von Bodeirseedampfern.)

Der Lekanntee BerkehrssachverständigeMax Kah-Ravensouch
schreibt, nachdem er auf den Abgang von Bodenseedampfern«
der Kriegs - und Nachkriegszeit und auf den Plan der.TstutM
Reichsbahn, einen, vielleicht auch zwei neue Bodens eedaniM
zu bauen, hingewiefen hat, u. a.: Es kann keinem ZwM
unterliegen , daß nach dem Mter der gegenwärtig sm AEi
befindlichen Dampfer ohne Zweifel Schifssneubautenm pimm

Was mei» einst war!
Roman von Fr . Lehne.

19 «Nachdruck verboten)

„Gemeistert , Hochwüröen ? Sagen Sie das nicht!
Das hier ist erst der Anfang , aber ein Ende sehe ich
nicht ab," brach er aus , „vielleicht ist das Ende gleich
dem Anfang : Knecht bei Jakob Dangelmann ! Ein Ziel,
aufs innigste zu wünschen ; denn ich habe ein Dach
über dem Haupte und habe zu essen, ich werde sogar
reichlich satt , was ich, bis ich hierherkam , seit langem
nickst mebr gekannt habe." Bitter lachte er auf . „Was
anderes darf ein Mann wie ich ja nicht mehr ver¬
langen . Verfemt , wie man jetzt ist — das ist der Dankdes Vaterlandes !"

„Sie dürfen nicht so denken , lieber Freund , dürfen
nicht das Vaterland für die Torheiten und Unüber¬
legtheiten irregeleiteter Köpfe verantwortlich machen!
Vaterland ist ein so einziger , hoher , heiliger Begriff,
daß man ihn nicht mit anderen zusammen nennen
sollt " "

..So hatte ich auch gedacht, Hochwürde ». Darum
auch habe ich mich nicht entschließen können , Mie so
manche existenzlos gewordene Kameraden , aus dem
Lande zu gehen und mein Glück in der Fremde zu
suchen. Der heilige Boden hat mich fest wie mit tausend
Banden gehalten . Und so mutz ich doch dem Geschick
dankbar sein , daß es mich zufällig hierher verschlagen
und mir Arbeit gegeben hat ."

„Und einen Freund , wenn Sie wollen , Karl
Günther !" Pfarrer Herbst streckte ihm die Hand ent¬
gegen , die er in tiefer Bewegung ergriff.

„In jedes Menschen Leben kommen trübe und
dunkle Stunden , in denen er - och, und wenn er sich noch
so abgeschlossen hält , einmal Sehnsucht mach einer
gleichgestimmten Seele und das Bedürfnis nach einer
Aussprache empfindet . Sie kennen das Goethewort:

Alles kann der Mensch entbehren , nur den Menschen
nicht ! Und ich möchte Ihnen gern etwas sein !" sagte
der Pfarrer herzlich.

„Ich bin Ihnen für Ihre Güte unaussprechlich
dankbar , Hochwüröen ! Schwer ist mein Leben , doch ich
kann nicht darüber sprechen, wenigstens jetzt noch
nicht."

„Sie sollen es auch nicht , ich will mich doch nicht in
Ihr Vertrauen drängen ! Haben Sie aber einmal das
Bedürfnis nach einer Aussprache , jederzeit bin ich für
Sie da — und im andern Fall : stets wird es mich*
freuen , wenn Sie mir eine Ihrer freien Stunden
schenken. Auch ich habe ab und zu Verlangen nach
einem Plauderstündchen mit einem Gleichgesinnten.
Gegen dreißig Jahre sitze ich nun schon hier auf meiner
Landpfarrei , bin alt und grau geworden und habe viel
Zeit zum Nachdenken gehabt . Ich habe Menschen ge¬
teuft , getraut , zu Grabe getragen . Vieler Menschen
Schicksal ist an mir vorübergezogen . In Demut und
Geduld erwarte ich nun , was mir der Herr bestimmt ."

„Sie stehen über der Situation , Hochwürden ! Doch
ich kann mich noch nicht zu solcher Entsagung auf-
schmingeu, mit Händen und Fühen möchte ich mich
wehren ; nichts schrecklicher als nstt gebunden Händen
tatenlos beiseite stehen müssen ! In den vier Kriegs¬
jahren bin ich durch viel Blut und Elend gewatet;
nichts ist mir erspart geblieben — Flandern , Verdun,
Somme — wenn ich diese Namen nenne , so werden
Sie vielleicht eine Ahnung bekommen — nein , doch
nicht ! Nur wer in diesem Grauen war , versteht , was
diese Namen bedeuten . Aber wie schnell ist das von
der Heimat vergessen !"

Trübe nickte der Pfarrer vor sich hin . Er wutzte
von vielem , was seinen frommen Sinn arg betrübte
und mit tiefer Sorge erfüllte , wenn er auch in seiner
tiefen Menschenkenntnis Gründe und ein Verstehen
dafür fand.

Karl Günther griff jetzt nach dem Päckchen, das er
mitgebracht . Er wickelte das Kästchen mit seinen

Kriegsauszeichnungen aus der Umhüllung . „Eine
Bitte habe ich, Hochwürden : diesen meinen einzigen
Besitz wüßte ich gern in Ihrer Obhut , wo er vor allzu
neugierigen Späherblicken sicher ist. Ich ertappte vor¬
hin Marie Dangelmann an meinem Koffer ."

Die Augen des Pfarrers glänzten freudig . „JA
danke Ihnen für diesen Beweis Ihres Vertrauens.
Seien Sie versichert , daß ich es als mein wertvollstes
Gut hüten werde ." Er stand auf , um den Kasten m
seinem Schreibtisch zu verschließen.

„Es ist kein Geld und Geldcswert , Hochwürden.
Für andere sind es vielleicht ganz bedeutungs - uro
wertlose Dinge — mir ist's das einzige , was mir zur
Erinnerung an eine große Zeit geblieben : meine
Kriegsauszeichnungen sind es ." -

„Ist es wohl unbescheiden , wenn E den WmM
ausspreche , sie zu sehen ?" Bittend klang des Pfarrer
Stimme.

Nach kurzem Zögern öffnete Karl Günther 0
Kästchen.

Voller Staunen sah der geistliche Herr die groge
Anzahl der Ehrenzeichen . Er blickte dann aus
breite , blutrote Narbe in des anderen Gesicht,
jedem hängt eine Tat , und jedes hat seine GemMst -
sagte er leise.

„Ja , jedes hat seine Geschichte." Mit dunklem Bim
sah er vor sich hin . „Ein anderes Mal werde ichI > ,
davon erzählen , Hochwürden !" Er hielt die Ach!
stücke in der Hand . „Unreine Hände haben steu -ch
zu berühren gewagt , Hochwurden . Schlecht w re ^
ihnen auch bekommen !" stieß er zwischen den Z d . z,
hervor ; in seinen Augen flammte ein dusteres ^
während er unwillkürlich die Hände zu F <msten a
„Des Kaisers Rock war mein Höchstes,.
und nun liegt alles in Trümmern , was mir 1
"E ' (Fortsetzung folgt.)
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s^ tan-t vordringlich sein durften . Trotzdem ,ei aber rm-„ ,4, darauf hingewiesen , daß in ,Friedrichshasen zwei^h,n aucy . und „Christoph") von der Bildflüche
Eplcho " smd, während in Lindau nur ein Dampfer (,-Lud-Moana gekommen ist und in Konstanz meines Wis-

m Frage stehenden Zeit kein Schiff zum Abbruchfes " ^ ,-Friedrich " ernstlich wohl nicht mehr für diekam- " Bodenseeverkehrs  in Frage kommen dürste . Die
n?rflossemn Sommer haben weiter -gezeigt , -daß in^ ^ baicn während des Sommerfahrplanabschnittes oft-

^Sonntagen alle Dampfer auf Fahrt gewesen sind, jaoghl wiederholt überhaupt nicht ausgereicht hat , so» tŵ wfcr für Sonderfahrten >von den benachbarten Bezir¬ks und Konstanz geliehen werden mußten . Wenn Äa-
^ „bauten aus dem Wadensee in Frage kommen , sollte un-Friedrichshafcn der Bau eines neuen Dampfers

werden als Ersatz für die bcidxn oben erwähnten in
Lna gekommenen alten 'Schiffe . -Sache der Reichsbahndirek-^ Äuttgart und gegebenenfalls auch des württemb -ergischeÛ itäministeriums dürfte es sein, dafür einz-utreten , daß -dieWürttembergs in Bezug auf den Ikeubau von Bod -en-
Ämpfern nicht ins Hintertreffen geraten , sondern bestmög-«wahrt werden.

öMttgart, 12. S «pt- Beim Solitude-Rennen siegten die Mercedes-«.»ikdrer Wölb und Merz im Sport- und Rennwagen-Rennen.Dortmund, 13. Eept. In der Nacht zum Sonntag wurden Be-
äner Polizeiwache im Verlaufe einer Schlägerei von der MengeE anaearlffen. In der Notwehr mutzten sie blank ziehen. Dabei

M riu Arbeiter einen Stich in die Brust, der seinen Tod herbei-
^ Magdeburg, 12.Sept. Der Magdeburger Industrielle Haas hatck! Anzeige wegen Verleumdung gegen Schröder erstattet. Der
Schwagerdes Haas, Cohn, will ein gleiches Dersahren anhängig
"̂ Hannover, 12. Sept. Zur Typhusepidemie in Hannover wird
ms ans Anfrage amtlich mitgeteilt, daß bis heute vormittag 500 Er-di-M verzeichnet wurden, darunter sechs Wtzessälle. Die Ziffer der
Mnntürn wird sich weiter erhöhen.

Charlottenburg, lL. Sept . Dr. Peltzcr, Stettin, stellte am
Samstag gegen Nurmi Finnland uno Wide Scheden über 1500Mr einen neuen Weltrekord in 3 Min . 5l Sek . auf.Bnlin, 12. Septbr. Wie der Retchsdienst der deutschen Pressemeldet, beabsichtigt Reichsfinanzminister Reinhold nach der Durchfllh-
vmgseines Zusammenlegungsprogrammsim Reichsfinanzmtnisterium« Vorschläge für eine Vereinfachungdes Geschäftsgangesdes Be-
Mtniapparates im Reichswirtschaftsministerium zu machen, das durchI« te von Abteilungen des früheren Relchsschatzmlnisteriums und
einerReihe von Kriegsämtern und Abwickluugsstellenstark besetzt Ist.
Mm nimmt an. daß die Reform des Wirtschaftsministeriums noch in
diesemJahre durchgefllhrt werden kann.Berlin, 12. Sept. Eine vielköpfige Bande von Kokainschiebern,
derenTreiben sich über ganz Europa erstreckte, konnte hinter Schloß
md Riegel gesetzt werden. Ein Berliner Apotheker namens Hahn,
der als Toxologe Ruf genießt, wurde als Kokainhändler entlarvt undWgenommen. Von ihm bezogen durch Vermittelung eines Drogisten
ind eines Russen eine Reihe von Emigranten das Gift, das sie für
eigeneRechnung dann in Deutschland verkauften und über die Grenzen
lachParis und im Osten nach Riga verschoben. Bisher wurden alsmden Schiebungen beteiligt 15 Personen, meist russische Emigranten,srstgenommen. Die auswärtigen Behörden sind von der Aufdeckung
li Kenntnis gesetzt.

Bremervörde, 12. Sept . Gestern wurde hier in zwei Fällen
Genickstarresestgestellt. Die Kranken wurden in der Isolierbaracke
des Kieisdronkenhauses Bremervörde untergebracht. Umfassende Maß¬
nahmen gegen die Ausbreitung der Krankheit wurden getroffen.Senf, >2. Sept. Es geht das unbestätigte Gerücht, daß Briand
dieVerminderung der Rheinlanddesatzung mit der Mobilisierung deut¬sch« Eisenbahnobligatlonen verknüpfen wolle.

Paris, 13. Eept. Havas verbreitet folgende offiziöse Mitteilung
aus Kreuznach: Es ist eine Nachricht verbreitet worden, daß ein ehe-
aiiger Oberstd« deutschen Armee bei den Manövern der französi¬
schenRheinarmee wegen Spionage verhaftet worden sei. Nach Er-
Mdigungen an Mündiger Stelle kann dieses Gerücht In aller Form
oementlert werden. Ls handelt sich in dem vorliegenden Falle keines-
«gs um Spionage, sondern lediglich um die Uebertretung einer Der-, """Sdes Hauptquartiers, wonach Deutsche ohne besondere Erlaub-

Wrvegungen französischer Truppen nicht folgen dürfen. Es
°ohkr kein Grund, dem Vorfall die Bedeutung und Schwere«Messen, wie das geschen ist.

, «Et. 12. Eept. Der Führer der Deutschen DemokratischenM «, koch, traf auf einer privaten Studienreise hier ein. Er willWstu, welche Möglichkeiten sich in Kanada für deutsche Auswanderer
6ept. In der fünften Kommission für allgemeine sa-„ftMn des Völkerbundes wurde der Bericht der Kommission

b„u!o Opiumhandels einstimmig bei Stimmentholiunq, EHm Delegierten angenommen. Der Bericht empfiehlt dieder Opiumkonvention von 1925.
Gegenwärtig liegen in Hangkau 15 ousiän-"̂'Oftchiffe vor Anker, nämlich fünf amerikanische, drei cng-

,1-°, . , iopo.nische und drei französische. Mehrere andere Krieqs-
M «:WBe ^ fl)angtsekinngs zwischen Schanghai und

Die neue« Rheinland ''Abmachungen.
»«»/Äs . Stüft. Wie wir hören , wevden infolge -der
^ .-E ^chungen mit der Rheinlandkommisston nach denirillî» w ^ ^tlungen 54 Personen freigel -assen oder dend-i ^ übergeben. Von der Rückgängigmachung

Mnsweis !ung>en und Anftscntfernungen
sE 16 Beamte betroffen . Die nunmehr aufgehobenen

kr P^Ä ^ nzcn sehen u . a . folgendes vor:  Nr . 27 sicherteMission in verwaltungsmäßiger und recht-
weitgehende Kompetenzen . Nr . 70 verlangte die

Rheinlandkonnnission zu Verhaftungen wegen
der Waffenstillstandszeit . Nr . 90 regelte die
Rheinlandkonnnission für Len Fall , daß je-
Rutschen Behörde verfolgt wird , weil er den

5 v" Dienste geleistet hat . Nr . 116 schaffte der^uKlcki^ ^ EMon die Möglichkeit , die Uebertragung derM >t emes. Gerichtes des besetzten Gebietes ans ein
Miie KZ unbesetzten Gebietes zu verhindern . ^AiWnien des Verfahrens für die Anwendung der

g Nr . 90 und 116. Rr . W3 sah -Strafen vor Mrjn°Migen, - - -

ing folgt.)

ru^ Ä ^ tVkelt uswi. giegen Personen , die Be-"^^ t̂ ungsbehörden unterhielten oder deren^teu s^ chkamen. Anweisung Nr . 26 betraf Einzel-S°ln. ff"L ^ n Verordnung Nr 293.
lAuastwkn dem Abkommen über Befriedungs-

Zeituna" rheinischen Geibiet bemerkt die „Köl-N 'chkit der' ^ Endergebnis die Länge und lim-^ ""Wien sei s/d^ ^ vdlungen kaum rechtfertige . Das neueE Zurückaehen in die Vergangenheit,
^ . 'eien vi^ ? ^ beln der Vergangenheit . Die Einzel-^ ^ che Din^ liw» ^ ^ Eich , wie die Tatsache , daß heute>̂ ,daupt noch monatelang verhandelt wer-^iiiliL.^.-. , Mist von London und Locarno , dem Böl-

allein kämen Deutschland und Frank-
einen müsse endlich auch einmal sovon Koblenz geben . Koblenz und

schien Griet^n deute keine Marksteine ans dem Wege

ikAkiin, . Deutschs Festmrge« .i Reichspräsidentvon Hindenbnrg hat alsder gesamten Wehrmacht des Reiches ans

Ml

Grund des Artikels 47 der Reichsverfassnng eine Verordnungerlassen , wonach die im letzten Kriege Hergestellten Befesti¬gungsanlagen im System -der befestigten Werke an -der Süd-und Ostgrenze Deutschlands sowie an der -deutschen Küste undauf den deutschen Küsteninfcln , die nach Art . 180 und 196 desVersailler Vertrages bestehen bleiben , als ständige Befestigun¬gen erklärt werden . Wie in einer Verordnung des Reichskanz¬lers Dr . Marx mitgeteilt wird , ist für die ausgeführten Be¬
festigungsanlagen der Befestigungen Lei Lötzen, der FestungenKönigsberg , Marienburg , -Wogau , Breslau , Ulm sowie für die
Befestigungsanlagen an der deutschen Küste und aus den deut¬
schen Küsteninseln die Absteckung von Rayons beabsichtigt.

Schon wieder ein Eisenbahnattentat?
Man meldet aus Landsberg an der Warthe : Der D -Zug51 der Ostbahnstrecke wurde Samstag nachmittag in -der Nähevon Zechow durch einen lauten Knall zum Halten veranlaßt.NaürHlngabe des Zugführers war an der betreffenden Stellean Mil -Schienen ein Gegenstand befestigt , der beim Uebersahrendurch den Zug zur >ExPlosion gebracht wurde . Knallkapseln,wie sie die Eisenbahn benutzt , kommen nicht in Frage . Da andieser -Stelle schon wiederholt Züge mit Steinen beworfen wur¬den, ist cs nickst ausgeschlossen, daß es sich um einen Anschlaggegen den D Zug -handelt . Die polizeilichen Ermittlungen sindbereits im Gange.

Zum Attentat auf Mussolini.
Blättermeldungen aus Rom zufolge hat sich -herausgestellt,daß der Mann , der den Anschlag auf Mussolini aussührte,falsche Personalien angegeben hatte . -Er heißt in WirklichkeitGino Lucetti . Er kam nicht direkt aus Frankreich , sondern be¬fand sich schon seit dem 2. Februar in Rom . Da die Polizeiseststellte, daß er das Werkzeug einer weit verzweigten Ver¬schwörung ist, wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.— Nach einer Meldung aus Paris soll der französische Ge¬schäftsträger in Rom im Aufträge der französischen Regierungbei Mussolini offiziell gegen den Artikel der „Giornale d'Jtalia"protestiert und der ^ Wartung Ausdruck gegeben haben , daßdie italienische Regierung Maßnahmen ergreifen werde , dieIrreführung der öffentlichen Meinung in Italien zu verhindern.

Einführung der Todesstrafe in Italien.
Die sofort nach dem Attentat auf Mussolini zusammen¬getretene italienische Kammer hat einstimmig die Einführungder Todesstrafe gefordert , die Italien seit einem Menschenalternicht mehr -kannte . In einer Ansprache an das Volk erklärteMussolini , Laß er die Todesstrafe wieder einführen werde . Dannrichtete er folgende Worte an die Adresse Frankreichs : Diejenseits der Grenze geübte Toleranz gegen seine Feinde müsseein -Ende haben , wenn Las freundschaftliche Verhältnis zwischenbeiden Völkern nicht leiden sollte . Die faschistische Presse istungeheuer aufgeregt und der rechte Flügel der Faschisten er¬klärt , Gewalt mit Gewalt mogelten zu wollen . Die Empörungrichtet sich in der Hauptsache gegen die Emigranten und be¬schuldigt sogar die französische Regierung . Die Presse fordertvon Frankreich die Auslieferung sämtlicher italienischer Ver¬brecher . Die französische Regierung wird offen für die faschisten-seindliche Bewegung verantwortlich gemacht und ihre Politikals nicht mehr erträglich bezeichnet . Ilm Unruhen vo-rzubeugcn,wurden alle faschistischen und ein Teil der regulären Truppenmobilisiert.

Französische Entrüstung über Mussolini.
Paris , 12. Sept . Mussolinis anmaßende Roden werdennachgerade auch denjenigen französischen Politikern unerträg¬lich, die stets große Sympathien für den „Duce " ausdrückten.Seine gestrige Erklärung vom Balkon des Palazzo Chigiherab und noch in stärkerem Maße die Ausführungen -des iaschi-stischen Blattes „Giornale d'-Jtalia ", die sich direkt gegen Frank¬reich richten , haben /hier einen Sturm der -Entrüstung hervor¬gerufen . Die keineswegs verhüllte Aufforderung Mussolinis,die französische Regierung möge gegen die italienischen Emi¬granten , die vor der italienischen Diktatur geflohen sind, unddie Gastfreundschaft Frankreichs in Anspruch nehmen , mit allerSchärfe Vorgehen , findet man unerhört . In den Regierungs¬kreisen ist man entschlossen, aus französischem Boden jede Kon¬spiration gegen eine fremde Regierung mit allen Mitteln zuunterdrücken . Aber man winkt mit aller Entschiedenheit ab,das französische Gastrecht Lu brechen und den politischen Flücht¬lingen den staatlichen Schutz zu versagen . Das gestrige Atten¬tat auf Mussolini -könne irr keiner Weise der französischen Re¬gierung zur Last gelegt werden , -denn es sei ausschließlich Sacheder . italienischen Polizei gewesen, das Attentat , das durch einenItaliener aus italienischem Boden begangen wurde , zu ver¬hüten . Am Quai d'Orsay wird man fest aus diesem Stand¬punkt beharren , denn man ist der Ansicht , daß -durch die Aeuße-rungen Mussolinis und seiner Presse eine Atmosphäre desMißtrauens geschaffen wird , die die guten Beziehungen derbeiden Nationen zu stören droht.

Riesiger Aktienschwindel in Paris.
Paris , 12. Sept . In Pariser Lörsenkreisen hat die Auf¬deckung gefälschter russischer Petroleumaktien eine starke Panikhervorgerusen , da man mit sehr bedeutenden - Verlusten rechnenmuß . Die Affäre nimmt einen rmerwarteten Umfang an . Manbehauptet , daß hier mehr als 10 Millionen Franken gefälschterTitel im Umlauf sind. Die -Polizei sucht eifrig nach -den Kom¬plizen des verhafteten Polen Bienstock, vor allem nach einemgewissen Spierlen , der unmittelbar nach der Festnahme Bien¬stocks die Wucht ergriffen hat . Drei andere Polen , die regel¬mäßig zwischen Warschau und Paris Hin und her reisten- unddie gefälschten Llktien nach Paris schafften, ist man auf derSpur . Man -versichert , -daß ihre Verhaftung unmittelbar be--vorstehe, doch werden die Nachforschungen der Polizei dadurcherschwert , daß die -Prüfung der Aktien in Warschau vor sichgeht und wichtige Auskünfte erst abgewartet werden müssen.-Ein Pariser Bankier , der gefälschte Titel übernahm , verliertmehr als 200 000 Franken . In den Tresors der Pariser Ban¬ken befinden sich für etwa 3X> Millionen solcher Fälschungen.Ta diese außerordentlich gut gelungen sind, war es Bienstockund seinen Helfern sehr leicht, beträchtliche Mengen -davon äb-zusetzen. -Einige weitere Verhaftungen wurden heute borge-nommen . Es handelt sich dabei um mehrere Mitglieder einerinternatiormlen Bande , die bereits wegen des gleichen Deliktesvorbestraft sind.

Reue Schwierigkeiten m Marokko.
Paris , 12. Sept . Wie die Blätter aus Marokko melden,haben die Spanier mit den verschiedenen Stämmen ernsteSchwierigkeiten. Besonders die Ktama machen ihnen viel zuschaffen und setzen sich ihrem Vormarsch energisch entgegen.Außerdem kommt die Nachricht, daß Md es Tnsaman , einer dertreuesten Anhänger Abd el Krims . -der auch auf seiner Seitegeblieben-tvar, nachdem schon sein Hauptsta-mm bereits von thmabzusallen begann, Wteilnngen der verschiedensten Stämmesammelt, um sich dem spanischen Vormarsch im Gebiet der BernEhaled zu widersetzen. Es ist also damit zu rechnen, daß manin der nächsten Zeit wieder auf ernste Kämpfe -gefaßt fein muß.

Primo de Rider « geht « ach Philadelphia.
Paris , 12. Sept . Der frühere amerikanische Botschafter inSpanien , Moore , ist gestern abend aus Madrid in Paris ange¬kommen . Er erklärte einem Vertreter des „Newyork Herold ",daß Primo de River -as Stellung fester sei als je zuvor . Als erSpanien verlassen habe , habe dort vollkommene Ruhe geftherrscht . Primo de Rivera treffe bereits alle Vorbereitungen,um der Weltausstellung in Philadelphia einen Besuch abzustat¬

ten . Er werde die Reise am 28. September antreten und den
spanischen Pavillon am 12. Oktober in Philadelphia eröffnen.Während seines Aufenthalts in Washington werde er auch Ge¬legenheit nehmen , mit der amerikanischen Regierung verschie¬den , Lie Leiden Länder und besonders den -spanischen Handelinteressierende Fragen erörtern.

Eine Erklärung Bmrderveldes.
Brüssel , 12. -Depf . Vandcrvelde ist heute aus Genf zurück-gekehrt . Er erklärte vor Pressevertretern , er habe sich mit demReichsaußenminister Dr . Stresemann hauptsächlich über dieFrage des Stahltrustes unterhalten , aber er wolle darübernicht „mehr " sagen . Der Minister erklärte ferner , es fei sehrbedauerlich , daß Spanien sich vom Völkerbund zurückziehe, aberer fügte hinzu , da cs sich um eine zweijährige Vorankündi¬gung handle , könne man sowohl für Spanien als auch fürBrasilien sagen, daß sich in zwei Jahren noch vieles ereignenkönne.

Die Volksabstimmung in Spanien.
Madrid , 12. Sept . Die beiden ersten Tage der Volksabstim¬mung zur Klärung des Verhältnisses zwischen Land und Re¬gierung haben einen überaus regen Zustrom zu den -Abstim¬mungslokalen gezeitigt . Während des ganzen Tages findensich Männer und Frauen in großer Zahl ein, vor allem dieBeamtenschaft nimmt reges Interesse an der Abstimmung.Man rechnet mit einem sicheren Erfolg der Diktatur.

Der Wortlaut der spanischen Austrittsnote.
Die heute von dem hiesigen spanischen Konsul dem General¬

sekretär des Völkerbundes überreichte Note des sPaiWchen Mi¬nisters des Aeußern , die von -San Sebastian , 8. -September,datiert , hat folgenden Wortlaut : Die Regierung SeinerKatholischen Majestät bedauert , indem sie sich des Rechtes be¬dient , das ihr Absatz 3 des Artikels 1 des Völkerbundes ge¬währt , Ew . Exzellenz notifizieren zu müssen , daß sie der Auf¬fassung ist, daß die zweijährige Kündigungsfrist , die durch Lenfraglichen Artikel für den Austritt aus dem Völkerbund fest¬gesetzt ist, -für Spanien in seiner Eigenschaft als Mitgliedvon dem Tage der Ueberreichung des vorliegenden Schriftstückesab zu lausen begonnen hat . Die spanische Regierung hat dieseMitteilung nicht übermitteln wollen , bevor nicht Lie Versamm¬lung auf einen Vorschlag des Rates und gemäß der vom Prü¬fungsausschuß formulierten Ankündigung die Reform der Zu¬sammensetzung des Rates gebilligt hat , soweit die ständigenSitze in Frage kommen . Indem sie so handelt/hat sie ihreHochachtung gegenüber dem Völkerbund bekunden und einen
Beweis der Korrektheit gegenüber allen Mitgliedern liefernwollen , die ihn zusaunnen -ietzen. Sie hat weiter Lurch ein der¬artiges Vorgehen abwarten wollen , bis sich die Versammlungüber den Eintritt Deutschlands ausgesprochen hat , ein Ereig¬nis , von dem Spanien dringend wünscht , daß die Folgen dieglücklichsten für den Völkerbund sein mögen . -Spanien ist über¬zeugt , daß seine Entschließung kein wesentliches Interesse undkeinen Grundsatz des Völkerbundes in Frage stellt , für dessenWohlergehen Spanien , sein König und seine Regierung dieheißesten Wünsche hegen. Die spanische Regierung ist glücklich,die Gelegenheit benutzen zu können , die ihr diese Mitteilungbietet , die sie die Ehre und gleichzeitig das Bedauern hat , demVölkerbund zu übermitteln , um mit tiefer Bewegung ihre Dank¬barkeit gegenüber allen den befreundeten Staaten znm Aus¬druck zu bringen , deren Vertreter Spanien Worte des Lobesfür die von ihm innerhalb der verschiedenen Organe des Bundes
vollbrachte Arbeit und -der hohen Wertschätzung und Zunei¬gung für unser Land ausgesprochen haben , Worte , denen wirimmer noch unauslöschliches Gedenken bewahren werden . ImAugenblick , wo sich 'Spanien von dem Völkerbund trennt , nmeiner gebieterischen Pflicht zu gehorchen, will es noch einmal
einen Wunsch formulieren dahingehend , daß sich das hohe Idealdes Weltfriedens vollkommen verwirklichen möge, ein Ziel , fürdessen -Erlangung der Völkerbund geschaffen worden ist, indessen Dienst unser Land bisher mit so viel Eifer und Erfolggearbeitet hat . gez. Jas6 Uanguas.

Gerichlsfaal.
Neuenbürg , 10. Sept . Vor dem Amtsgericht hatten -sichwegen unvorschriftsmäßigen Fahrens zu verantworten , Groß¬mann, -Schreiner von Zuweiler und Kraft -WagenführerKnoblauch  von Karlsruhe . Beide wurden f. Z . vom Stadt-schultheißenamt Wildbad in Strafe genommen und zwar Groß-mann mit 15 und Knoblauch mit 25 Mark . Gegen diese Straf¬verfügungen stellten beide Antrag auf gerichtliche -Entscheidung.Bei der heutigen Verhandlung war keiner der Angeklagten er¬schienen. Nach,Feststellung des Tatbestandes erkannte das Ge¬richt gegen Großmann aus eine Geldstrafe von 5 Mark undgegen Knoblauch aus eine solche von 15 Mark , sowie je zur Tra¬gung der Kosten des Verfahrens . — Emil Bub in Engels¬brand , 44 Jahre alt . verheiratet , -war wegen Diebstahls ange-klacft. Wie festgestellt wurde , bat Bub im Laus des -Frühjahrs1926 auf dom Bauplatz des Traubenwirts Klaile in -Engels¬brand , unbefugter Weise einen -Wagen voll Bausand ausge¬laden und abgesührt . Büb wurde von Klaile zur Rückgabeeines Wagens voll -Sand aufgefordert , und -da Bub dieser Auf¬forderung nicht nachkam, auch sonst dem K. kxiren -Ersatz derKasten leistete , so erstattete K. Anzeige wegen Diebstahls . Inder heutigen Verhandlung wurde sestgestellt, daß Bub dem K.nun Ersatz geleistet habe und K. nicht mehr im -Schaden sei. DasGericht erkannte gegen Bub unter Annahme mildernder Um¬stände gemäß dem 370 Ziffer 2 des Strafgesetzbuches wogenunbefugter Wegnahme von Sand aus fremdem Grundstück , aufeine Geldstrafe von 5 Mark evtl , einen Tag Haft und Tragungder Kosten des Verfahrens . — Berthold Schüler  und EmilSchmid,  beide von Neuenbürg , ledig , standen wegen Be¬leidigung des Kaufmanns Fritz Rock von Neuenbürg , ledig,vor Gericht . Dem Schüler und Schmid war zur Last gelegt,daß sie gegen Fritz Röck ausgesagt haben . Rück habe Gelder derKasse des Fußballvcreins unterschlagen . Schüler gab zu , daßer in der Wirtschaft zur „Germania " hier von der Sache ge¬sprochen habe, er habe aber nicht gesagt , Röck habe das Geldunterschlagen , uird er habe die Sache von seiner mit -dem Bru¬der des Fritz Röck -verheirateten Schwester . Aus die Frage desRichters , warum er seine Schwester nicht als Zeuge hiefür an¬gegeben habe , erklärte 'Schüler , die sei zur Verweigerung desZeugnisses in diesem Falle berechtigt und habe somit für ihnkeinen Wert . Fritz Röck gab an . da er mit der Schwester des-Schüler , der Frau seines Bruders , gesprochen habe , und diesehabe ihm erklärt , sie habe zu ihrem Bruder nichts gesagt , essei dies alles Gehässigkeit von Seiten ihres Bruders . Durchdie Zeugen Bühler , Vorstand des Fußballvereins und FriedrichCalmbacher , wurde sestgestellt, daß Schüler gesagt habe , Röckhabe Geld unterschlagen . Urteil des Gerichts : Schüler und

VerlobuLgs-Lllreigeil
1» iraä

liefert rasch und preiswert
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Schinid werden jeder Zu der Geldstrafe von 36 Mark und zur
Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt . — Gottlieb
Kugele,  verheirateter Holzhauer von Oberlengenhardt , hatte
sich wegen Betrugs zu «verantworten . Kugele war im Monat
Juni 1926 einige Tage bei dem Goldarbeiter Schweizer in
Beinberg beschäftigt und besuchte zur Vesper - und Mittags¬
zeit die Wirtschaft zum „Rößle ''. Rotzleswirt Rentschler sagte
dem Kugele , daß er an ihn nichts aus Borg abgebe , La man
ihn als schlechten Zahler kenne . Kugele sagte zu Rentschler , er
arbeite bei Goldschmied Schweizer , dieser komme für die Zeche
auf und erhielt Kugele Speise und Trank . Am 15. Juni ver¬
ließ Kugele die Arbeit bei 'Schweizer , nahm seinen Lohn im Be¬
trag von 23.56 Mk . ein und verließ Beinbcrg ohne seine Zech-
schuld im „Rößle " im Betrag von 11 Mark zu bezahlen . Ku¬
gele entschuldigt sich damit , daß ein Gewitter im Anzug ge¬
wesen sei und er habe vorher noch nach Hause gewollt und
deshalb sei er nicht in die Wirtschaft zum „Rößle ". Nachher
habe er das Geld anderweitig verbraucht - Kugele wurde wegen
Betrug zu der Geldstrafe von 26 Mark und Tragung der Kosten
des Verfahrens bestraft . — «Friedrich Fischer,  Bautaglöhner
in Calmbach , 25 Jahre alt , hatte sich wegen Widerstand gegen
die Staatsgewalt zu verantworten . Fischer war durch Straf¬
bescheid wegen dieses Widerstandes mit sechs Wochen Gefängnis
bestraft worden und hat hiegegcn Berufung eingelegt . Fischer
wurde vom Gericht zu Anfang der Verhandlung befragt , ob
er seinen Berufungsantrag nicht zurüöknehmen wolle , indem er
wenig Aussicht habe , eine mildere Strafe zu erhalten , zumal

er schon des öfteren wegen Widerstand bestraft sei . Fischer be-
harrte auf Verhandlung , gab vor , daß er zu der kritischen Zeit,
10. und 11. Juli , etwas angetrunken gewesen sei und daß er
zeitweise epileptische Anfälle bekomme . Durch Aussagen der
Zeugen , Polizciwachtmeister Karl Krauß und Oberlandjäger
Kurbel in Calmbach , wurde Fischer eines Vergehens des Wider¬
stands gegen die Staatsgewalt überführt . Das Gericht er,
kannte gegen Fischer wegen Widerstands gegen die Staatsge¬
walt auf eine Gefängnisstrafe von sechs Wochen sowie Tragung
der Kosten des Verfahrens . — Wilhelm Rentschler  von
Conweiler , 67 Jahre alt , hatte sich wegen Verletzung des Brief¬
geheimnisses zu verantworten . Karl Wacker, Säger in Con¬
weiler , schrieb am 10. April 1926 an den Karl Ruff , Säger
in Neusatz , einen Brief und sandte die Ehefrau des Wacker
diesen Brief durch ihren Sohn zu Wilhelm Rentschler , damit
der Brief durch den Knecht in die «Sägmühle an den Ruff ver¬
bracht werden sollte . Der Brief wurde dem «Sohn der Wacker
durch den unter der Stalltüre stehenden Tochtermann des
Rentschler abgenommen und von diesem in der Wirtsstube zu
den Briefschaften des Rentschlers gelegt . Ms nach etwa einer
Stunde die Frau Wacker sich erkundigte , ob der Brief richkig
sortgekommen sei , erhielt sie von Rentschler die Antwort : ja,
den habe ich verbrannt . (In dem Briefinhalt handelte es sich
um Zusammenberufung der Arbeiter wegen Lohndifferenzen
in der Sägmühle des Rentschler .) Vor Gericht gab Rentschler
heute an , daß er keinen Brief gesehen , er habe seine älteren
Briefschaften «verbrannt und es müßte nur sein , daß er dort

Die VLvkoülMg ihrer Kinder

Ernst und Gertrud
beehren sich anzuzeigen

L W. Woiimann,
Missionars -Witwe.

V. Röcke,
Missionar.

Als VrvtoVie grüßen:

Gertrud Kölle
Ernst Rottmann,

Vikar.

Calw Gräfenhausen
Stuttgart

September 1926.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Sitzungd-Geineinduak
am Dienstag den 14 Sept.,

abends6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Fürsorgeangelegenheiten.
2. Bausachen.
3. Farren- und Ziegenbock¬

haltung.
4. Sonstiges.
Stadtschuliheiß Knödel.

liiirE Lkit ! MW

Nrlliirr IM«
L i rltZLS RIl>  urvi»

in sskUkMrg , Illkllstlatt!
Dienstag abend 8 Uhr

Grokr Gala- Vorstellung
mit einem erstklassigen Weltstadt-Programm!

Sämtliche Künstler sind ehemalige Mitglieder des Zirkus Busch,
darunter Künstler von Weltruf.

GimpLrlLin HoSgini
dreifacher Jokey Akt aus dem Zirkus Busch.

2 perlas
cquilibristisches Wunder aus dem Zirkus Busch.

Paul Sitter
Weltmeister moderner Kraft aus dem Zirkus Busch.

MuSame HoSgini
mit ihren Hundedressureu (Zukus Busch).

Herr Gimperlein
mit seinen unübertresflichenF eiheitS-Pferdedrefluren

(Zukus Busch).

LWeMrs-Blmcistcld, Las lebende Anto
(Zirkus Busch).

H HuSlons H
in ihrer Wildwest Reiterei.

6 Zirkns-Clowns und Auguste
mit ihren originellen Spässen (Zirkus Busch).

Ein Mar stall edler Raffepferde sowie
Raubtiere aller Art.

Volkstümliche Eintrittspreise von 80 Pfennig au.
KassenöffnungV-8 Uhr.

Sonn- und Feiertags finden2 Vorstellungen statt,
nachmittags3 Uhr und abends8 Uhr.

Da das Unternehmen überall auSoerkaufte Häuser erzielt,
sichere man sich frühzeitig seine Piäge!

Ab 2 Uhr Barverkauf an der Airkuskaffe!
Extrahalle zum Einstellen von Fahrrädern für auswärtige

Besucher steht zur Verfügung.

Suche 20  Zimmer für Artisten,
sow.e Haber. Heu und Stroh.

Angebote unter „100" an die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Bestellungen auf

Pfälzer Most-Birnen
und Aepfel,

waggonweise sowie in Detail, nehmen entgegen

Ernst Ochueru. Sohn.

Neaenbürg, 13. Sept. 1926.
vanlckagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Hinscheiden unseresl. Verstorbenen

LhriMan Spahiingsr,
Hausmeistera. D ,

erfahren durften, sagen wir allen, insbesondere
aber den Kriegervereinen Neuenbürg und Maul¬
bronn innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Ernestine Spshlinger.

Ilr. llärlÜL zurück.
Nl

um!Umgehung
Auf Kunstdruckpapier in feiner Ausstattung mit erläuterndem
Text und vielen Abbildungen, sowie einer Umgebungskarte

nach dem neuesten Stand hergestellt.
Preis 6V Pfg . Wiederverkärrfer erhalten Rabatt.

Zu haben in der
HQLtLlGr -OGsokLttsstSlLO.

BMiMe»Ml Wein
von StärkewSfche »Hemde «, Kragen . Manschette « rc.

empfi hlt sich bei sauberer und tadelloser Ausführung

Birlenselder Dsm-fwaschaustalt
Fleißiges, gewandtes

Servierfräulein
zum sofortigen Eintritt gesucht.

RestmM.Prinz Karl", Wrzheiui.
Wer verkauft« mV, umß inseriere«.

mit «verbrannt worden sei. Karl Wacker matt ^ ,
aus , daß in der Sägmühle des R . der Inhalt des^ ter M
Iprochen worden sei und muffe R . den Briei 'Ironien wvroen uno müsse N . ven Rrip?
gelesen haben . Das Gericht erkannte gegen und
llnterüblaaiina ans eine Geliisti-ale ^ «m-, (Nitschler weMUnterschlagung auf eine Geldstrafe von 40 Mark
der Kosten des Verfahrens . - Gottlieb Zünde!
und Ernst Kalmbacher . Taalöoner . TMlohnn
urW Ernst Kalmbacher , 'Taglöoncr , wurden vo? § Ä
schultherßcnamt Neuenburg wegen in der NaM ^ E-
13 ûirli d «Nerübttr ... s ' . 12.
13. Juli d. I . verübter Nachtruhestörung je mit 6
Beide stellten Antrag auf gerichtliche EnLZuua Ä^r ibt erkannte aeaen leben ber . Das Ge¬
richt erkannte gegen "jeden der Beiden am ^
2 Mk . und Tragung der Gerichtskosten . - KarlS ^ ^-n
ler,  Gastwirt zum „Baren" in Ottenhausen, suchte

a Tanzerlanbnis auf SosintA ^
- .. . . .. . ein Verein aus Dietlingen nach
komme . Die Tanzerlaübnis wurde von Riten

amt Neuenbürg um

verweigert . Am 6 . 'Juli kam der Verein von DMinap » ^Qtteribanien in d e . ..n ^ reiunVn
Ottenhausen in die ^ Bären "-WLMft, "siahm
ichloß die Zugangsture von außen ab und hänote
an die Tür mit der Aufschrift „Geschlossene 8lffch ŝt"̂
Saal zelbit wurde nun gezecht und getanzt und sagte
thaler heute , daß außer dem Verein niemand in d-n s 5'
gekommen sei . SÄönthaler erhielt vom Oberamt eine -

M » ,I ; .» «« >>/ « - «
cherdung . Das Gericht erkannte gegen «Schöntbaler »«O '

Verfehlung gegen 8 366 Ziffer 1 des SbG V auflmeRk
straw von 40 Mark und Tragung der Kosten des VeftE
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Mglleder! Achtung!
ff. RWMthl,

ff. Wklzeil-MkhleI
(Werner u. Neikola).

KUkMWkl-
Eeslllh.

Ein ordentliches Mädchen
findet gute Stelle im

-.Ochsen« in Höf««.
Schwann.

Wegen Todesfall-mich
ich eine junge

Ah-Mi!

eine
erlc«

Weil
gena

Sein
als1
Bora
stiir
mlif
alsd

m

MÜl . - -
Friede. Jäck KiM

Tüchtige Schneiderin
auswärts empfiehlt sichmm«
außer dem Hause im

im
LieZ

man
Ziel
geme

Rheiu.
sucht zum Nertrieb ihrer
Erzeugnisse in Zentrifugen
und Buttermaschinen bei
der Landwirtschaft gut ein¬
geführtenVertreter
kör deu Bezirk Neueubörg.

Verkauf leicht, da Raten
Zahlung bei fünfjähriger
Garantie. Prlvisio.isaue-
zahlungb.Verkaufeabschluß.

Angebote nur strebsamer
Leute mit gutem Ruf an
Herrn.Allgaier,Pforzheim
Oestliche 129.

Sekt
Hevkell, Ketzeler
Kurpfalz-Le kt,

empfiehlt billigst
ULnöLIvr,

Weinhandlung,a. Enz.Höfe»

Wertige « « .
ILttzM-GgrdtM

lim
dikE

Angebote unter Ni..!« / "! Fr«

die .,Enztäler"-GeschaM:̂ ^
Oberlengenhardt  vier

Eine ältere, gute

iilch-1.K
samt Kalb

'« >u Rr . l.

"Wsr
ewa« ,a lause« !«V-
etwaS,a »»laus«
eine Stelle sncht,
eine Stelle zu vergebeny
etwas zu vermietenM
etwas zu mieten,ucht
Mseri-rt a« erf-lgr-i»^

billigst-« i" ^

von

lveri
iprec

ranz
Bold
Sesäh
Lein,
zviar
loben
nicht
Sen!,
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